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Der richtige Dreh

Die Stadt Landau lässt sich denWett-
bewerb knapp 210.000 Euro kosten,
allein 120.000 Euro davon sind Preis-
gelder. Der erste Preis ist 50.000 Euro
wert. Den mit 30.000 Euro dotierten
zweiten Platz belegte das Stuttgarter
Architekturbüro MH. Die Entschei-
dung der Jury am 30. Oktober in der
Festhalle zwischen diesen beiden
Vorlagen sei knapp gewesen, hieß es
bei der Preisverleihung am Montag-
abend. Dritter wurde das Tobe Stadt-
büro Frankfurt, es erhielt 20.000 Eu-
ro. Zwei Anerkennungen imWert von
je 15.000 Euro gingen an Peter Karle
aus Darmstadt und Thomas Schüler
ausDüsseldorf, der sichmitdenLand-
schaftsarchitekten Faktorgrün aus
Freiburg zusammengetan hatte. Die
23 Bewerber kommen aus ganz
Deutschland, darunter Köln, Berlin,
München, aus Salzburg undWien so-
wie aus Kopenhagen. Die Dänen ge-
fallen mit begrünten Dächern und ei-
nem eigenen Energiekonzept.
Das 42 Hektar große Planungsge-

biet des künftigen Areals am Messe-
gelände-Südost – zurA65hin– ist die
zweite Erweiterung der Gewerbeflä-
chen auf Queichheimer Gemarkung,
die mit D 9 ihren Anfang nahm. Eine
besondere Herausforderung war die
Integration der beiden landwirt-
schaftlichen Betriebe, des Saatgut-
betriebs von Karl Schmidt und des
Ziegenhofs „Meckerei“ von Michaela
und Jochen Rahm (wir berichteten).
Die Abstimmung über Flächenaus-
gleich ist laut Oberbürgermeister
Thomas Hirsch auf gutemWeg.
Auf einem gutenWeg ist nachMei-

nungder Stadtplaner, die amMontag-
abendbei der Preisverleihung zuGast
waren, auch die Stadt Landau bei der

Das Architekturbüro Schellenberg und Bäumler aus Dresden ist der Sieger des Realisierungswettbewerbs
zur Erweiterung des Landauer Gewerbeparks am Messegelände – D 12. Der Entwurf besticht unter
anderem durch organische Formen und einen Landschaftspark Birnbach. Es gab 23 Vorschläge.

Entwicklung ihrer Stadt. Ein Gewer-
begebiet dieser Qualität habe Selten-
heitswert. „Woandersmachendasdie
Bauingenieure der Verwaltung. Man
muss Landau ein dickes Lob ausspre-
chen“, sagte Professor Manuel Bäum-
ler vomprämierten Büro aus Dresden
im Gespräch mit der RHEINPFALZ. Er
fanddie Aufgabe extrem reizvoll. „Die

Jury konstatierte dem Entwurf die
gekonnte Verwebung der Stadtstruk-
tur Landaus mit dem Landschafts-
raum“, berichtet Jörg Faltin vom Düs-
seldorfer Architekturbüro FSW, das
den Wettbewerb organisiert und be-
gleitet hat.
Der Siegerentwurf hat den richti-

gen Dreh und verbindetmit Schwung

den Birnbach in einem Landschafts-
park mit Grünflächen in Nord-Süd-
Ausrichtung. An dieser Ecke sind ein
„architektonischesHighlight“ und ein
Campus-Treff denkbar, ansonsten
bietet die Planung den bewährten
Landauer Mix aus kleineren und grö-
ßerenBetrieben sowiehöherwertiger
Dienstleistung. Zwei Dinge seien sei-

nem Büro wichtig gewesen, erläuter-
teBäumler. Zumeinendieübergeord-
nete städtebauliche Bedeutung. Die
Verbindung von Gartenschaugelände
mit Messepark in ihrer feinteiligen
Struktur habe überdurchschnittliche
Planungsqualität. Zumanderen sei ei-
ne extreme Flexibilität wichtig gewe-
sen. Die Häuser im Entwurf seien

Platzhalter, der Rahmen seien die
Freiflächen mit den Bonbons Mecke-
rei und Saatgutbetrieb. „Das sind
schöne poetische Bilder, die uns be-
sonders gut gefallen haben“, sagte
Bäumler. Ein Wettbewerb sei immer
die Interpretation einer Aufgabe, „wir
wollen das gemeinsam mit Ihnen
bauen“. Wirtschaftsförderer Martin
Messemer kommentierte den Ent-
wurf kurz als „Ausrufezeichen“, wäh-
rend Bauamtsleiter Christoph Kamp-
lade die klare Sprache der Planung
lobte. „Klarheit ist wichtig, das zeigt
sich oft erst Jahre später.“ Auch Natur
brauche Fläche, das sei gut gelöst.
„Das Meckern haben wir allein den

Ziegen überlassen“, sagte Bürger-
meister Maximilian Ingenthron, die
gute Diskussionskultur in Landau
münde in herausragender Baukultur.
Stadtchef Thomas Hirsch sprach von
einem hohen städtebaulichen An-
spruch und möglichst viel Kreativpo-
tenzial, deshalbwerde Landau seinen
Wettbewerbsmarathon – Weißquar-
tierplatz, Kaufhof-Areal, Gewerbe-
park – auchbei der Siedlungserweite-
rung in Südwest fortsetzen. Der Bau-
ausschuss sollte gestern Abend den
Beschluss zu einem Realisierungs-
wettbewerb der ersten fünf Hektar
im Zuge des Projekts „Landau baut
Zukunft“ fassen. |sas

INFO

Die 23Wettbewerbsbeiträge können bis
einschließlich Freitag, 16. November, im
Foyer der Sparkasse SüdlicheWeinstraße
im Gewerbepark am Messegelände, Ma-
rie-Curie-Straße, besichtigt werden. Öff-
nungszeiten sind Montag bis Freitag, 8 bis
16.30 Uhr. Die Besucher müssen klingeln,
um eingelassen zu werden.
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EINWURF

Lorbeeren

Landau hat sich bei Städteplanern
und -entwicklern einen guten Na-
men gemacht. So glänzte auch die
Stadt bei der Preisverleihung des
jüngsten Wettbewerbs für den
neuen Gewerbepark. Jörg Faltin,
der für Projekte von der Hambur-
ger Hafencity bis Freiburg oder
München steht, ist ein echter Lan-
dau-Fan geworden und läuft gerne
fotografierend durch die Stadt,
sammeltMotive – „best practice“ –,
die er andernorts als Vorbilder prä-
sentiert. Landau verkaufe sich an-
gesichts seiner beispielhaften Pla-
nungskultur unter Wert, sagt er
und meint es nett. Das Landesgar-
tenschaugelände sei ein „unglaub-
liches Aushängeschild“. Das sagt
auch Manuel Bäumler, der in Dres-
den am Institut für Städtebau und
Regionalplanung lehrt. „Man sieht
die Qualität und sieht, es ist gut.“
Dieses Lob dürfen sich die Verant-
wortlichen imRathaus auf der Zun-
ge zergehen lassen. Alles richtig ge-
macht. Schulterklopfen tut gut.
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Der Siegerentwurf ist ein Gewerbecampus entlang der Autobahn, feinmaschig vernetzt mit dem Landschaftspark,
ringförmig erschlossen und mit gestaffelten Gebäudehöhen. PLÄNE: SCHELLENBERG UND BÄUMLER/REPROS: IVERSEN


